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Luftwaffe in erfolgreichem Kamps
Trotz Witterungsungunst tägliche Erkundung «- und Aufklarungsflüge

Berlin » Ist. Jan . Die britische Propaganda glaubte letzthin,
mehrfach behaupten zu können , daß die Aktivität der deutschen
Luftwaffe gelähmt sei. Diesen Erfolg zugunsten der Engländer
sollten ihre Patrouillenflüge erreicht haben , die, wie sie mein¬
ten , die deutschen Minenlegerfkugzenge niedergehalten hätten.
Sogar die Insel Helgoland sollte in ihrer militärische Wirkung
lahmgelegt sein ; der britische Rundfunksprecher wußte überdies,
daß die Insel bereits verlassen sei.

Die deutsche Luftwaffe hat sich nicht beirren lassen ; Er-
kundungs - und Aufklärungsaufträge sind auch dann noch erfüllt
« orden . als das Wetter, das in den letzten Tagen zu¬
gegeben sehrungünstig war , auch die britischen Patrouillen-
Pieger nur selten starten ließ.

Die deutschen Erkunder hatten am 9. Jan . wiederum einen
besonderen Erfolg zu verzeichnen, der erneut die Richtigkeit des
Satzes bewies , daß die deutsche Luftwaffe sich durch feindliche
Großsprecherei das Gesetz des Handelns , das sie in der Hand
ball , sich nicht zerreden läßt.

Vor der Norm ich - Küste wurden an diesem Tage zwei
Vorpostenfahrzenge, die zwei Handelsschiffe im Geleitzug hatten,
gesichtet und als Eeleitzug angegriffen und versenkt. Daß die
britische Schiffahrt überhaupt nur noch auf Piraterie abgestellt
Ist, bekommen die deutschen Erkunder an der Norwich-Küste,
« ie auch vor der schottischen Küste , zu spüren . Vor Schottland
waren es vier scheinbar friedliche Handelsschiffe, die bei
brr Annäherung der deutschen Flugzeuge unvermutet das
Neuer er öffneten. Daß England seine Handelsflotte aus¬
nahmslos bewaffnet hat , hat sich wieder einmal ganz deutlich
gezeigt. Diese Schiffe haben offenbar den jedem Völkerrecht
hohnsprechenden Befehl , auf jedes deutsche Flugzeug zu schießen.
Die deutschen Erkunder haben hierauf die richtige Antwort er¬
teilt , indem alle vier angeblichen Handelsschiffe von rechtswegen
versenkt wurden.

Dies ist das Ergebnis einer Tagesarbeil der deutschen Luft¬
waffe, eingeschränkt durch zwingende Witterungsverhältnisse in
dieser Jahreszeit . Die Briten werden , wenn sie es nicht anders
wollen , die Schlagkraft der deutschen Luftwaffe , ihren unbän¬
digen Siegeswillen und ihre selbstverständliche Siegeszuver¬
sicht noch ganz anders zu spüren bekommen.

Neuer Luflfieg
Vier deutsche Flugzeuge jagen neun englische Maschinen in

die Flucht — Drei englische Maschinen abgeschosse»
Berlin, 18. Jan . Am 18. Januar trafen um 13 Uhr»ie» deutsche Flugzeuge neuester Bauart in der Deutschen

Bucht auf eine Staffel von neun britischen
Bombenflugzeugen des Musters „Bristol -Blen-
Heim". Bei Sicht der deutschen Flugzeuge drehten die Briten
sofort nach Westen ab und suchten ihr Heil in der Flucht.Bei der Verfolgung wurden durch die deutschen Fliegerdrei britische Bomber abgeschosfen . Unsere Flieger kehrtenalle wohlbehalteu i« ihre Heimathäfen zurück.

Immer dieselbe Unverfrorenheit!
Berlin , Ist. Januar . Die britische Luftwaffe hat sich eine

»eue schwere Neutralitätsverletzung zuschulden kommen lassen.Als britische Flugzeuge in der Nacht vom S. zum Ist. Januar

in die Deutsche Bucht einflogen , ist eines dieser Flugzeuge in
nördlicher Richtung aus der Deutschen Bucht ausgeflogen und
hat über der dänischen Insel Roem Bomben abgeworfen . Dies¬
mal ist es allerdings noch gut gegangen . Nach den vorliegenden
Meldungen ist kein Personen - oder Sachschaden entstanden . Den
Bewohnern der Insel Roem ist das Schicksal erspart geblieben,
das die dänische Hafenstadt Esbjerg so schwer betroffen hatte.
Es ist Lei den Briten immer wieder dieselbe Unverfrorenheit,
mit der sie überall Vorgehen.

Kopenhagen bestätigt den neuen britischen Reutralitiitsbrnch
Kopenhagen , Ist. Januar . Die Nachricht, daß britische Flug¬

zeuge unter Nichtachtstizg der Hoheitsrechte der Neutralen auf
der dänischen Insel RöLm Bomben abgeworfen haben , wird jetzt
auch durch eine Verlautbarung des dänischen Außenministeriums
bestätigt , in der es heißt , daß in der vergangenen Nacht gegen
1 Uhr Bomben auf die dänische Insel abgeworfen worden seien.
Das Flugzeug , so heißt es in der Meldung , erschien aus dem
Südwesten und verschwand, nachdem es die Bomben abgeworfen

hatte , über der Nordsee.

Der Heeresbericht
Erfolgreicher Vorstoß deutscher Kampfflugzeuge gegen bi
englische Küste — Acht bewaffnete Kriegs - und Handel«

schiffe versenkt
Berlin, 18. Jan . Das Oberkommando der Wehrmachgibt bekannt:
Im Westen an einzelnen Stellen etwas lebhaftere ört¬

liche Artillerietätigkeit.
Deutsche Kampfflugzeuge unternahmen am Vor - « n»

Nachmittag des 9. Januar eine « Erknndungsvorstoß gegendie englische und schottische Ostküfte . Hierbei
wurden vor der Norwich-Küste vier bewaffnete
Kriegs - und Handelsschiffe, nämlich zwei B »»>
postenfahrzeuge, in deren Geleit zwei Handelsschiffe fuhren
ingegriffen und versenkt.

Vor der schottischen Küste wurde von vier de»
vaffnete « Handelsschiffe« unvermutet da»
keuer auf die deutschen Erkunder eröffnet . Bei der Ab¬
vehr - iefes Angriffes wurden die Dampfer versenkt. Die
-igenen Flugzeuge erlitte » keine Berlukte.

Deutsche Gegenbloümde tut ihre Wirkung
Entbehrungen in England wie in Frankreich

Brüssel» 19. Jan . Die Einführung der Lebensmittel¬
karten in England hat in Frankreich naturgemäß einen
sehr peinlichen Eindruck erweckt , da man bisher die französisch«
Oeffentlichkeit in dem Glauben gelassen hatte , daß England
dank seiner Flotte in jeder Beziehung unverletzlich sei. Die
Parijser Presse bemüht sich deshalb auch krampfhaft , ihren
Lesern diese bittere Enttäuschung über die Widerstandsfähig¬
keit der angeblich unbesiegbaren Westmächte als eine „selbst¬
verständliche Kriegserscheinung " darzustellen und die franzö¬
sische Öffentlichkeit glauben zu machen , daß es sich hier nur
um eine „Vorsichtsmaßnahme" handle . Als besondere Beruhi¬
gungspille weisen die Blätter darauf hin , daß das englische
Königspaar als erstes das Beispiel gegeben und sich der
neuen Regelung unterworfen habe. Die Königin von England,
so schreibt der „Petit Parisien "

, habe sofort nach Einführung
der Lebensmittelkarten eine neue Speisekarte aufgestellt, aus
der ganze zwei Gänge ( !) verschwunden seien . Das Blatt fügt
allerdings nicht hinzu, aus wieviel Gängen das bisherige Menü
bestand.

Der rechtsgerichtete Abgeordnete Fernand Laurent erklärt
im „Jour "

, daß die Einführung der Lebensmittelkarten in
England zu ernsten Ueberlegungen Anlaß gebe. Das franzö¬
sische Publikum , so fügt das Blatt aus durchsichtigen Gründen
hinzu , werde sich ebenso wie das englische mit derselben Ruhe
der Notwendigkeit solcher Maßnahmen unterwerfen . Es werde
ebenso wie die Engländer an die harten Anstrengungen der
Kriegsflotte denken , die die Freiheit der Meere sicherstellen.

Wie es mit dieser Freiheit der Meere gestellt ist, weiß jeder,
der Gelegenheit gehabt hat , in den letzten Wochen in Frank¬
reich zu reisen. Nach Aussagen neutraler Persönlichkeiten ist er
nicht mehr möglich , auch nur einen einzigen Vogen Briefpapier
zu erstehen. Die Briefe , die im neutralen Ausland aus Frank¬

reich erntressen, sind zum größten Teil aus ganz gewöhnliche«
Packpapier geschrieben , und die letzte Anordnung der franzö¬
sischen Behörden , wonach Altpapier nicht mehr wie früher weg¬
geworfen , sondern durch amtliche Stellen gesammelt werde«
soll , zeugt von dem Rohstoffmangel, der auf allen Ge¬
bieten in Frankreich herrscht. Die Einführung der fleisch¬
losen Tage , die unauffällig ausgedehnt worden sind und sich
jetzt schon auf die Hälfte der Woche erstrecken, wird sich voraus¬
sichtlich in Zukunft auch auf weitere Lebensmittel ausdehnen.

Das „Oeuvre" verzeichnet heute den immer größer werdende«
Mangel an Hülsenfriichten und verweist insbesondere auf die
Schwierigkeiten , die sich dem Einkauf von weißen Bohnen,
«inrm der begehrtesten Nationalgerichte , entgegenstellen.

Heimkehr der Deutschen aus Siidtirol ins Reich
18S0V0 Deutsche optierten für Grotzdeutfchland

Berlin , 10. Januar . Rach Abschluß der Optionen in den
Provinzen Bozen , Udine, Delluno und Trient haben her Führerder deutschen Delegation Dr . Luig und der Staatssekretär im
italienischen Innenministerium Buffarini Guidi an den
Führer und an den Duce das folgende Telegramm gesandt:Beim Abschluß der Optionsarbeiten , die im Oberetsch in einer
Atmosphäre vollkommener Zusammenarbeit und in vollster Ord¬
nung vor sich gingen , haben wir die Ehre , Ihnen über dieses von
Ihnen ausgedachte und gewollte Ereignis von großer politischer»nd historischer Tragweite alle wesentlichen Angaben zu berich¬ten . Von 313 000 Einwohnern der Provinz Bozen hatten 229 599
Deutschstämmige gemäß den Abkommen von Rom und Berlin
»om 31 . 12. 1939 das Recht zur Option . Von diesen habenISS 488 für die deutsche Staatsbürgerschaft optiert und sich da¬
mit verpflichtet, bis zum 31 . Dezember 1942 ins Reich zu gehen.27 712 haben für die italienische Staatsbürgerschaft optiert , wäh¬
rend 38 309, die keine Eingabe unterschrieben haben , gemäß Len
Abkommen gleichfalls italienische Bürger bleiben.

Für die gemischtsprachige Zone der Provinz Trient ergaben
sich folgende Zahlen : Non 24 453 zur Option Zugelassenen

haben 13 015 für Deutschland optiert , 3802 für Italien , wah¬rend 7636 , die keine Erklärung unterschrieben haben , somit
italienische Bürger bleiben . ^

In der Provinz Udine haben »vn 5603 zur Option Zugelas¬
senen 4576 für Deutschland optiert , 338 für Italien , während
690, die keine Erklärung Unterzeichneten, Italiener geblieben
sind.

In der Provinz Belluno haben von 7429 zur Option Zugelas¬
senen 1006 für Deutschland optiert , während 6423 italienische
Bürger blieben . Weitere 280 Fremdstämmige haben schließlich
für Deutschland optiert , für deren Zuteilung zu einer der oben
genannten Provinzen eine Untersuchung im Gange ist.

Bis zu 41 Grad Kälte in Lettland
Riga , 10. Januar . Die außerordentliche Kältewelle , die

Lettland zur Zeit heimsucht, hat jetzt zu Kältetemperaturen bis
zu minus 41 Grad (Kraslava ) geführt . Eine derart niedrige
Temperatur ist noch niemals , seitdem es im Gebiet des heutigen
Lettlands meteorologische Beobachtungen gibt , gemessen worden.

Der erste große Deutschlandring der Auto¬
bahnen befahrbar

Berlin , 10. Jan . Die Reichsautobahnen gehören zu dem stolze»Friedenswerk des nationalsozialistischen Reiches. Wie sehr da»
deutsche Volk von diesem Friedenswerk Besitz ergriffen hat , dar
zeigen die Rekordziffern über den Verkehr auf den Autobahnenim Juli und August 1939, zu einer Zeit , in der in den Länder«
unserer Gegner der Erholungsverkehr bereits durch Kriegs-gerüchte und Kriegsangst bis auf einen Bruchteil seines Um¬
fanges geschwunden war . Mit diesen einleitenden Bemerkungengibt Ministerialrat Echönleben in der Zeitschrift „Die Straße"
«ine llebcrsicht über die Reichsautobahnen im Kriegsjahr 193».Den Umfang des zivilen Autobahnverkehrs zeigt er an einige«Zahlen . Es wurden danach getankt auf den Autobahnen im JnÜ
1939 : 6,3 Millionen Liter , also mehr als das Doppelte der
Menge des gleichen Monats des Vorjahres . Die Rasthäuser »nd
Rasthöfe der Reichsautobahnen wurden im Juli 1939 von
350 000 Gästen, im August 1939 von 300 000 Gästen besucht . Am
„Rasthaus am Chiemsee" parkten allein im Juli 1939 rund
40 500 Wagen . Der Bauplan der Autobahnen war auch i«
Jahre 1939 zunächst auf das „Tausend -Kilometer -Programm"
ausgerichtet , mit dem in diesem Jahr der 4909 . Kilometer hätte
erreicht werden sollen . Selbstverständlich wurden überall im
Reich nach Kriegsbeginn die Kräfte auf diejenigen Vaustrecke«
gesammelt, die für Kriegszwecke besonders wichtig erschienen.

Trotzdem ist es möglich geworden, bis Ende des Jahres ISS»
den ersten großen Deutschlandring mit insgesamt 1659 Kilo¬
meter Umfang befahrbar zu machen . Durch diesen erste» Deutsch¬
landring der Autobahnen werden die Reichshauptstadt und
Mitteldeutschland mit dem Rheinland im Westen und mit
Baden . Württemberg und Bayern im Süoen des Reiches « »-
bunden.

« « lall» NH, 200 Schifte ft, » s » . z° »mfei,
New Port , 19. Ja ». „New Park Times " meldet ans Washina»ton England suche in den Vereinigte « Staaten 299 Handels-schiffe, hauptsächlich für den Pendelverkehr zwischen England«nd Frankreich, zu kaufen. Die von den Deutschen versenkteTonnage beginne sich ziemlich fühlbar zu machen.
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PottzeistmlLe. dem Erust der Zeit entsprechend!
Bertt «, 10. Jan . Ein Runderlatz des Reichsführers ^ und

Chefs der deutschen Polizei regelt einheitlich für da»
ganze Reich die Frage der Polizeistunde für
di « Dauer des Krieges und stellt fest, daß die Fest¬
setzung und Handhabung der Polizeistunde dem Ernst der Zert
entsprechend von den zuständigen Behörden zum großen Teil
neu geregelt worden ist, und zwar derart , daß die Polizei¬
stunde in Landgemeinden und Städten bis zu 18 080 Einwohnern
nicht später als 23 Uhr, in größeren Städten nicht später als
24 Uhr und in Großstädten um 1 Uhr beginnt.

Fälle , in denen der Beginn der Polizeistunde vereinzelt auch
auf später als 1 Uhr festgesetzt worden ist . werden in dem
Runderlatz als nicht berechtigt angesehen . Die zuständigen Be-
Hörden werden ersucht, die Polizeistunde, sofern dies nicht be¬
reits geschehen ist, im Rahmen der eben bezeichneten Lini^
keinesfalls aber auf später als 1 Uhr, festzusetzen.

Reiseverkehr eingeschränkt
Bevorzugte Bewältigung des Kohlen - »nd Güterverkehrs

Berlin , 10 . Jan . 2m Interesse einer bevorzugten Bewälti¬
gung des Kohlen- und Güterverkehrs hat die Reichsbahn mit
dem heutigen Mittwoch einigePcrsonen - undSchnell-
ztige ausfallen lassen. Durch diese Einschränkung des
Reisezugdienstes sollen Lokomotiven und Lokoinotivpersonal für
die zur Zeit lebenswichtigeren Aufgaben der Versorgung der
Wirtschaft und der Großstädte freigemacht werden und damit
Schwierigkeiten, die durch den Frost bedingt sind , überwunden
werden. Die Reisenden werden gebeten, vor Antritt ihrer Fahrt
sich bei den Auskunftsstellen der Reichsbahn über den Ausfall
von Zügen zu unterrichten.

Durch diese Maßnahme werden der Berufsverkehr sowie der
Wehrmachtsurlauberverkehr nicht betroffen . Um so mehr mutz
die Erwartung ausgesprochen werden, daß die Oeffentlichkeit
die Maßregel durch den Verzicht aus alle überflüssigen und
nicht dringenden Reisen unterstützt.

Ehamberlains Rechtfertigungsversuch
Schwierige Lage Englands öffentlich zugegeben

Amsterdam, 18 . Jan . Der englische Ministerpräsident CH am¬
te rlain hat im Londoner Rathaus eine Rede gehalten , die
in ihrer Jnhaltlosigkeit und Hilflosigkeit nur den Rückschluß
bestätigt , der aus dem Rücktritt b . s jüdischen Kriegsministers
Höre Belisha auf die Mißerfolge der britischen Regierung ge¬
zogen werden mußte. Mit der Dreistigkeit eines Dilettanten,
der, ohne auch nur im entferntesten die Folgen zu übersehen,
sein Volk in den Krieg gegen das Reich hetzte, „verteidigte"
Thamberlain unter falschen Zahlenangabsn und schiefen Ver¬
gleichen die „Erfolge" der britischen Seekriegführung und sprach
heuchlerisch über das Schicksal der Zivilisation , das an die
Fahne der britischen Machtpolitik geheftet sei . Ebenso ver¬
suchte er wieder, die kriegstreiberische Politik der englischen
Regierung mit den altbekannten Phrasen zu rechtfertigen. Er
»erstieg sich dann sogar zu der Behauptung , daß das deutsche
Volk die Verantwortung für die Verlängerung dieses Krieges
trage.

Die „im Dienste der Zivilisation " erteilte Hilfe für Finnland,
das von einer Macht angegriffen worden sei , mit der „Deutsch¬
land ein unseliges Abkommen abgeschlossen" habe, umriß Herr
Thamberlain durch die billige Versicherung, daß „die englische
Reaktion auf die in Genf angenommene Entschließung nicht
eine bloße Formalität sein werde". Er behauptete dann , daß
kc , wie England , auch Finnland „gegen eine Macht skrupel¬
loser Gewaltätigkeit " kämpfe . An der Rede Ehamberlains ist
nur der Tatbestand als neu festzuhalten, daß der englische
Ministerpräsident sich gezwungen sah , vor aller Oeffentlich¬
keit die schwierige Lage zuzugeben , in der sich
England bereits heute befindet. Er mußte dabei
an das en - lische Volk appellieren , all die radikalen Einschrän¬
kungen , Entbehrungen und Härten in Kauf zu nehme« , die
ihm jetzt noch bevorstünden.

Wehrmacht im Krieg
Militärische Begriffe , richtig gesehen

Von Major von Köller
il.

NSK . (F . O .) Alle Feindseligkeiten werden mit einem „A u f.* ? ^ H^ re eingeleitet . Das bedeutet eine Heranziehung»nd Ausstellung der Truppenteile zum Kampf. Als „Auf.narschgebiet" bezeichnet man daher den Teil des Landesn welchem die Truppenverbünde herangesührt werden, sich alsorer Aufmarsch vollzieht. Die Aufstellung der Truppe vor Eintritt
.n den Kampf nennt man eine „Bereitstellung"

. Soll in das ( ie<
echt eingetreten werden, so werden die Truppenabteilungen aushrer Geschlossenheit in kleinere Teile nach Breite und Tie '«
msemandergezogen . Dieses wird als „Entsaltun g" bezeich-
«et. Um nunmehr den Feuerkampf aufnehmen zu können , werden
»rese kleineren geschlossenen Teile in eine lose Form ausgelöst.Vas ist die „Entwicklun g».

Ingriff und Verteidigung
Zwei gegenteilige Arten des Kampfes find „Angriff " und

Verteidigung "
. Während der A n g r i f f das Rangehen an den

feind bedeutet , mit dem Ziel , diesen zu werfen bezw . zu ver¬
achten (denn der Angriff ist die positive Form aller Kampf-
jandlungcn ) , stellt die Verteidigung eine negative Form«es Kampfes dar , bei der es das Ziel ist, einen Angriff auf-uhalten und zum Scheitern zu br -ngen. Bei beiden Kämpf¬
ten wird meist die letzte Phase der „Nahkampf" sein. Es
ft dies die letzte Auseinandersetzung Mann gegen Mann , die
«it der blanken Waffe, der Handgranate , Pistole usw. zur Er-
vingung der Entscheidung geführt wird.

Die Stelle , wo es dem Angreifer gelungen ist, kn die Der-
teidigungszone (Hauptkampsseld) des Gegners « inzudringen , be¬
zeichnet man als „E i nb ru chsiel le ". Ist es dem Angreifer
gelungen , dis feindliche Verteidigung zu durchstoßen , so spricht
man von einein „Durchbruch ". Ist der Feind in die Ver¬
teidigungsstellung eingedrungen , so wird von rückwärtigen Re¬
serven unverzüglich und automatisch zum „Gegenstoß" an-
getretcn ; d . h . daß ohne weitere Vorbereitungen jeder an dieser

Stelle befindliche Führer verpflichtet ist, sich auf diesen Gegner
zu stürzen, um ihn wieder hinauszuwerfen.

Erst wenn dieses nicht gelingt , wird ein „Gegenangriff"
eingelcitct . Dieser wird im Gegensatz zum Gegenstoß planmäßig
vorbereitet und durch Artillericfeuer und schwere Infanterie¬
waffen unterstützt _ _
Das Kampfgebiet - -

Wenn wir vom „Hauptkampsseld" sprechen, so ist vnm -i .--r»
Eeländestreifen gemeint ist, der sich vom vorderen Rand der Ver¬
teidigungszone , genannt „Hauptkampflinie" (H .K .L.), nach
rückwärts erstreckt . Diesen Eeländestreifen bezeichnet man als
„Tiesenzon e"

. Während die Hauptkampflinie dazu bestimmt
ist, einen feindlichen Angriff aufzufangen und zu zerschlage «,
so wird bei einem dennoch gelungenen Einbruch des Feindes der
Kampf in der Tiescnzone weitcrgesiihrt , in welcher sich Stütz¬
punkte, Maschlncngewchrnester, Feuerstellungen und die Reserve«
befinden. Hier wird ein weiteres Vordringen des Feindes ver¬
hindert und der Angriff zerschlagen.

Vor der Hauptkampflinie liegt das „Vorfeld ". Es ist dies
ein verschieden breiter Raum vorwärts der H .K .L. , in welchem
Gefechtsvorposten und vorgeschobene Truppenabteilungen (Vor¬
feldbesatzungen ) liegen . Ihre Aufgabe ist es , dem Feind eine
Annäherung an die befestigte Hauptkampflinie (Vesestigungs-
zone) zu erschweren und ihn an der Bereitstellung zu einem An¬
griff gegen dieselbe zu hindern.

Die „V o rf e ld k ä m p f e" werden im Gegensatz zur Verteidi¬
gung im Stellungskrieg nicht starr geführt , sondern beweglich.
Der Kamps im Vorfeld erfordert von der Trupps Geschicklichkeit,
Umsicht, Aufmerksamkeit, und stellt an sie große Anforderungen.

Aus dem Weltkrieg ist noch der Ausdruck „Niemands¬
land" bekannt. Damit wurde das Gelände bezeichnet , das sich
zwischen den beiderseitigen Stellungen hinzog und von keinem
der Gegner besetzt war.

Die Befestigung
Allgemein bekannt find die im Westen zu beiden Seiten der

deutsch- französischen Ererbe entlang laufenden Vefestigungszonen,
der „W estwall " und die „M aginot - Lint e"

. Der Zweck
ihrer Anlage war aus beiden Seiten derselbe . Als starre , im
Frieden ausgcbaute Befestigungsanlagen sollen sie cs dem Feind
unmöglich machen , einen Angriff in das eigene Land hinein-
zutragcn . Es sind ständige „Befestigungen "

, mit denen
man solche Verteidigungsanlagen bezeichnet , die bereits im Frie¬
den unter Verwendung von Eisenbeton und Stahlpanzern aus¬
geführt sind , im Gegensatz zu „Feldbefestigungen "

, die
während des Krieges mit einfachen Mitteln von der Truppe her¬
gestellt werden. Solche Befestigungsanlagen gewähren dem Ver¬
teidiger Schutz gegen feindliche Wassenwirkung und stärken seine
Verteidigungskraft.

Die stärksten Stützpunkte innerhalb solcher Befestigungsanlage»
find die „P a nz e r w er k e" Sie sind außer mit den Schutz-
cäumen für die Besatzungen mit Panzcrkuppeln für Geschütze und
Maschinengewehre ausgestattet.

Feldbefestigungen sind, wie schon gesagt , von der Truppe wäh¬
rend des Krieges hergerichtete Anlagen, die aus Schützengräben,
„U n tcrst 8 nden" und Hindernissen bestehen . Unterstände sind
in und unter die Erde hineingebautc und mit Bohlen abgestützte
Schutzräume gegen Artillerieseuer und erhielten im Weltkrieg
schon den Namen „Vunke r" . Heuie bezeichnet man hauptsäch¬
lich die bei ständigen Befestigungsanlagen ( Westwall) unter und
über der Erde ausgebauten betonierten Schutzräumeund Kampf¬
ansagen als Bunker.

Kleine , über der Erde gelegene Schutzräume und Kampf¬
inlagen aus Holz , Stein oder Beton führen auch die Bezeich¬
nung „Blockhaus" In Verbindung mit dem Ausdruck
,Festung" (das ist eine mit starken ständigen Verteidigungs¬
anlagen umgebene befestigte Stadt ) hören wir auch die Bezeich¬
nung „Fort "'

. Ein Fort ist eine in sich abgeschlossene Befesti¬
gungsanlage , die es der Besatzung ermöglicht , sich lange Zeit
kämpfend gegen feindliche Angriffe zu verteidigen. Eine Festung
ist im allgemeinen von mehreren solcher Forts , welche die Eck-
ijeiler des gesamte » Vesestigungssystems bilden, in weiterem
ilmkreis umgeben.
Die Stellung

In Verbindung mit Verteidigungsalagen taucht bisweilen
der Ausdruck „M aske" auf. Damit bezeichnet man eine ausBaum - oder Buschpflanzung, aber auch aus geflochtenen Stroh-
usw . -matten hergcstellte Anlage, die dem Feind einen Einblick
von der Erde oder aus der Lust in die eigenen Verteidigungs¬
anlagen , Stellungen . Straßen usw . verwehren sollen . Sie wer-
den teils senkrecht an der Feindseite oder horizontal über der
gegen Sicht zu schützenden Anlage angebracht.

Masken fallen mit unter das Gebiet der „Tarnun g"
. Ms

solche versteht man allgemein ausgedrllckt ein - Unsichtbarmachung.
Diese kann sich aus Menschen . Stellungen und sonstige Anlage«
erstrecken und wird hauptsächlich so ausgesührt , daß sich die zutarnenden Menschen . Gegenstände oder Anlagen von ihrer na-
türlichen Umgebung nach Möglichkeit nicht abheben.

Wenn man unter „Stellung" im allgemeinen den Platz der
vordersten Teile der kämpfenden Truppe versteht , so bezeichnetman den Platz , von dem aus die Artillerie und die schwerenWaffen der Infanterie ihren Feucrkampf führen, als „Feuer-stellung"

. Der Standort , von dem aus das Feuer geleitet wird
heißt „Beobachtungsstelle" . Abkürzung ..B -Stelle"

. Es ist diesein vorwärts der Feuerstellung im Gelände ausgewählter Platz,der guten Ueberblick über das Kampsgelände ermöglicht. ZurBeobachtung und Leitung des Feuers dient ein wegen seiner
scherensörmigenSehrohre als „Scherenfernrohr" bezeichnetes op->
trsches Instrument . (Fortsetzung folat)

Der eiserne Vorhang
Erfolg der Luftverteidigungszone West: Es kommt keiner
Lurch — Jeder Angriff bedeutet Abschuß — Siegreiche

Pflichterfüllung an der Grenze und in der Heimat
(F . O .) Als auf Befehl des Führers der Westwall zur Siche¬

rung des deutschen Lebensraumes geschaffen wurde, war man sich
klar darüber , daß dieser Wall aus Beton und Stahl das Land
nur vor dem Einbruch eines mit dem Heer angreifenden Geg¬
ners bewahren konnte, und daß auch für den Luftraum etwa»
Gleichartiges geschaffen werden mußte. So entstand gleichzeitig
die Luftverteidkgungszon« West, die sich al » ei«
SO Kilometer breites Band an die tief gestaffelte Bunkerlinie de»
Westwalles «»schließt . „Auch i,drr Lnft kommtkeiner

durch !" So schrieb tn den ersten Augnsttagen die Grenzkan«
presse , der Gelegenheit gegeben war . die Einzelheiten der Luft «!
Verteidigungszone West kennenzulernen.

An die Worte „Auch in der Luft kommt keiner durch !" mrtßl
man jetzt denken , wenn man nach den ersten Kriegsmonaten vev«
suchen will , darüber Rechenschaft abzulezen , was unsere Flak kW
Westen vom Kriegsausbruch bis jetzt geleistet hat . und wie dt^
Männer der Flakartillerie den Luftraum längs der Westgrenz»
schützten. Gewiß, man hat bis jetzt noch nicht über so viele Ab»
schütze berichten können , wie das bei de« Staffeln unserer Jäge»
der Fall ist. Um sich aber ein genaues Bild von dem Einlaß
unserer Flak im Westen machen zu können, muß man sich ve«
gegenwärtigen , in welcher Weise die Gegner ihre Angriff « in dq
Luft gegen das deutsche Land vortragen.

Es besteht nicht der geringste Zweifel darüber , daß allein btt
Tatsache des Vorhandenseins der Luftverteidigungszone WeP
und aller anschließenden Flakstellungen im rückwärtigen Geländ«
und in der Heimat dieEegnerdavouabgehaltenhat
mit größeren Verbänden einen Einflug zu versuchen . Man roeH
jenseits der Grenzen ganz genau , welcher Kampfwert der LVZ,
West und allen anderen Flakstellungen zugemessen werden muh»

Daß diese Erkenntnis vorhanden ist , beweisen die verschi«
densten Einflüge in den vergangenen vier Mona«
ten. Waren es doch stets einzelne Flugzeuge, die t»
größten Höhen die Grenze überflogen und die sich auch naß
Ueberfliegen der Grenze hüteten , tiefer herabzugehen — sei e»
daß sie ihre lächerlichen Flugzettel abwerfen wollten , sei es. daß
sie versuchten , über dem deutschen Raum aufzuklären . Wenn ab«
der Feind sein Glück im Tiefangriff versuchte , erreichte er feil
Ziel nicht, denn unsere Flak war stets auf der Hut , so daßj « de«
Tiefangriff auf eine Flakbatterie mit einem Abschuß
endete. Die Abschüsse an der Mosel und am Rhein sind di«
besten Beweise dafür , daß unsere Flak nickt nur schießen, so»
dern auch zu treffen versteht. Fest steht auf alle Fälle , daß
überall dort , wo die Flak zum Schuß kam , zum mindesten de»
feindlichen Fliegern der Weiterflug verwehrt wurde.

Das allein schon ist ei« Erfolgsbeweis für unsere Flak , dft
alles tut , um richtig an den Gegner heranzukommen. Wie oft
wurde nicht nur von einzelnen Batterien , sondern auch von gröii
ßeren Einheiten ein Stellungswechsel vorgenommen , weil man
festgestellt hatte , daß die feindlichen Flieger das Ueberfliegen de«
Gebiete mieden, in denen sie unsere Flakstellungen vermutete»

Nur wenigen Batterien ist es bis jetzt vergönnt gewesen , zu»
Schuß zu kommen . Wo das der Fall war , da zeigte man , wa«
man konnte. Ungeheuer groß ist die Zahl der Geschütze, aus dere»
Rohre noch nicht ein einziger Schuß in den Luftrau»
abgegeben wurde . Man kann verstehen, wenn die Kanoniere stlß
unbändig danach sehnen, einmal richtig zupacken zu dürfen.

Natürlich darf man nicht glauben , daß in den letzten vk»
Monaten die Flakkanoniere auf der faulen Haut lagen und di«
Zeit sich mit dem Warten auf die nicht erscheinenden Eegn»
vertrieben hätten . Der Dienst schloß stets die ständige«
Alarme ein, die gar oft die Mannschaften um ihre verdient«
Ruhe brachten. Aber immer war man aus dem Posten — auß
wenn noch so oft der Ruf „Fliegeralarm " durch die Stellungen
gellte oder die Alarmglocken rasselten.

Tagsüber galt es, neben der Durchführung des Dienstes a»
Geschütz, vor allem die Stellungen auszubauen. Selbst
dort , wo man die fertigen Bunker und die ausgebauten Geschütz
stellungen vorfand , mußten mancherlei Arbeiten vorgenomme»
werden, die den Einsatz aller in den Batterien verfügbaren Av
beitskräste erforderten . Zwischendurch mußte man Schaufel unk
Axt fallen lassen , um an die Geschütze zu eilen und die Feuev
bereitschast herzustellen, weil irgendwo an der Grenze ein feind«
licher Flieger versuchte , über deutsches Hoheitsgebiet zu komme»

Keine Chronik wird je verzeichnen , wie oft während der Fred
zeit ein Fliegeralram erfolgte, und nie wird auch die Zahl fest»
gestellt werden können, wie oft während der Nacht die Kan»
Niere aus ihren Feldbetten sprangen und an die Geschütze eilte»
2n den Stellungen der LWZ ., die in einer von den Franzose«
besonders bevorzugten Einflugschneise lagen , gehörte es schon z«
den großen Seltenheiten , wenn in der Nacht nur drei oder vie«
Alarme erfolgten. Mochte man auch in einer Nacht zehnmal
und noch mehr aus den Betten geholt werden : stets war mc»
mit Eifer bei der Sache, denn jedesmal hoffte man, daß di«
Batterie endlich einmal zum Schuß kommen würde.

Wen» man rückschauend die Leistungen unserer Flak würdigt
und des Einsatzes der Männer gedenkt , die Tag und Nacht zu»
Schutze des Luftraumes auf dem Posten sind , dann dars mal
vor allem nicht die Männer der Flak vergessen , die zwar kein«
Geschütze zu bedienen haben , die aber auf einem nicht wenig«
verantwortungsvollen Posten stehen : Es sind die Männer vo«
den Scheinwerfern und Horchgeräten. In ganz kleb
nen Gruppen aufgctcilt liegen die Schsinwerferzüge weit ausei»
ander im Gelände. Ganz auf sich angewiesen sind di : wenige«
Soldaten , die zur Bedienung des Flakscheinwerfers und de«
Horchgerätes gehören. Allein schon diese Abgeschiedenheit stelll
ganz besondere Anforderungen an die Männer , die wochenlang
auf ihrem Posten aushalten mutzen , ohne abgelöst zu werden und
ohne zwischendurch Gelegenheit zu haben , irgendwo mit andere«
Volksgenossen in Berührung zu kommen.

Zu allen diesen Entsagungen kommt nun der harte DienK
Sobald die Dämmerung beginnt , heißt es für die Männer de«
Scheinwerfer und der Horchgeräte, bereit zu sein. Diese Bereit,
schaft endet erst wieder, wenn die Nacht vorbei und der neu«
Tag angebrochen ist. Das bedeutet also in den Wintermonate»
daß man von 16 . 30 Uhr bis gegen 8 Uhr auf de»
Posten sein muß, um in jeder Sekunde das Horchgerät bediene»
und den Flakscheinwerfer auflcuchten lassen zu können.

Wenn aber der letzte Rest der Morgendämmerung dem Ta,
gewichen ist, daun dürfen die Männer der Scheinwerferbatterie«
sich nicht etwa der wohlverdienten Ruhe hingeben . Zunächst gill
es , die Geräte zu reinigen und so in Ordnung zu bringen , daß
sie am Abend sofort wieder einsatzbereit sind . Dann erst geht er
in die Unterkunft , wo man sich allerhöchste »» drei bis vier Stnw>
den dem Schlaf hingeben kann. Nach dem Essen aber beginift
der allgemeine Dienst mit der weiteren Ausbildung am Eerätz

So wie die Männer in Len Flakstellungen der LWZ . West Ta,
und Nacht ihre Pflicht erfüllen und in ständiger Einsatzbereit«
!ch^ t

..
tkben. ^ ist es auch in den anderen Stellungen weite»

rückwärts in der Heimat. Da leben die Flakkanoniere nu»
schon seit mehr als vier Monaten aus Dachslellungen inmitte«
der Großstadt. Dort haben die Kanoniere ihre Unterkunft i»
rinem großen Jndustriewrrk , dessen S <̂ " ^ "> " " " " rtrsnil ist.
Unter ihrem Schlassaal stampfen die Maschinen ihr eherne» Lietzund zeugen von ungebrochener deutscher Schaffenskraft . Wiederandere Stellungen sind tief unter der Erde inmitten eines Ackers^über de« noch in den Herbsttagen die Sense des deutschen

'
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Und dann noch weiter von der Grenze entfernt . JmHerzen

Deutschlands sind genau so wie in der Grenzone lückenlos
die Stellungen unserer Flak . In diesen Stellungen Hallen ebenso
eisern die Flakkanoniere die Wacht: jederzeit bereit , einem ein¬
liegenden Gegner ein unüberwindliches Halt zu gebieten.

Die Männer von der Flak wissen , was von ihnen und von
ihren Leistungen abhängt . Sie sind sich bewußt , dag sie den deut¬
schen Luftraum zu verteidigen und zu schützen haben . Das; es von
chnen abhängt , ob der deutsche Arbeiter und der deutsche Bauer
ungestört ihrer Arbeit nachgehen können, ob deutsches Land un¬
oerwüstet bleibt . Die Männer mit den roten Spiegeln sind über¬
zeugt davon , dag sie das Wort „Auch in der Luft kommt keiner
durch " in jeder Beziehung wahrmachen werden . Sobald nur ein
Gegner in ihren Schußbereich gelangt , werden sie zeigen, was siekönnen, wenn es unseren Feinden einmal gelüsten sollte, in
größerer Zahl die Grenze zu überfliegen . Aus Tausenden von
Rohren wird diesem Gegner ein Hagel von Stahl und Eisen
«ntgegengeschleudert werden , aus dem es kein Entrinnen
mehr gibt.

Ein eiserner Vorhang riegelt den Luftraum nach dem deutschen
Land ab . Wer es versuchen sollte, diesen Vorhang zu durch¬
brechen , der wird es zu spüren bekommen , was die deutsche Flak
zu leisten vermag : denn dieser eiserne Vorhang be¬
deutet Tod und Verderbe ».

So kann unsere Flak im Westen mit Ueberzeugung sagen,
daß sie in vollstem Umfange ihre Pflicht erfüllt , daß sie allein
durch ihre Anwesenheit die feindlichen Flieger zwang, geplante
Flüge aufzugeben oder sie überhaupt nicht anzutreten . Die Tat¬
sache. dag der Gegner die Gegenden meidet, in denen er deutsche
Flak vermutet , ist allein schon der Beweis dafür , daß man jen¬seits der Grenzen weiß, daß mit der deutschen Flak nicht zu
spassen ist.

Auch in den kommenden Monaten wird die Flak den deutschen
Luftraum schützen und damit ihren Teil dazu beitragen , den uns
amgezwungenen Krieg siegreich zu beenden. Jütte PK.

Das ProLlem der DonauverfinLung
Die Vollvrrsinkung soll beseitigt werden

I « der neuesten Folge der vom Südwestdeutschen KanakvereinUnd vom Verband Obere Donau herausgegebenen Zeitschrift
»Süddeutsche Wasserstraßen" berichret Oberbaurat Vrehm-Ludwigsburg über die Donauversinkungsfrage und die Wege zuihrer Lösung.

Die Donauversinkung spielt sich , wie Oberbaurat Vrehm aus-führt , im wesentlichen oberhalb Tuttlingens auf badischemGebiet ab . Die obere Versinkungsstelle befindet sich unweitvon Jmmendingen . Etwa 2 Kilometer unterhalb von Jmmen-
dingen im sog . Brühl beginnt die untere Versinkungsstrecke . Vonden in der Regel sehr gekünstelten Maßnahmen , die von den ver¬
schiedensten Seilen schon seit vielen Jahren als „praktische Lö¬
sung der Donauversinkungsfrage " vorgeschluqen worden waren,handelte es sich, nachdem am 12. Januar 1927 das Donau -Aach-Eesetz erlaßen worden war nur noch darum , ob nur eine Um¬
leitung von Master oder daneben auch eine Instandsetzung des
Flußbettes vorgenommen werden soll. Bei näherer Betrachtungzeigt sich aber , daß mit einer bloßen Umleitung , abgesehen davon,daß die hierbei zu treffenden Maßnahmen sehr kostspielig wären,der gewollte Zweck nicht erreicht würde , weil dabei der Tatsacheder ständigen Zunahme der Donauversinkung nicht Rechnung ge¬tragen wurde . Als Umleitungsmenge wäre nur eine kleine
Wassermenge — bei Nicdrigwaster etwa 259 Liter in der Se¬kunde — in Frage gekommen . Eine Umleitung würde sich also
so auswirken , daß zwar in den ersten Jahren mehr Master als
bisher und insbesondere bei niederen Wasserständen stets etwas
Master nach dem unterhalb von Jmmendingen liegenden Möh¬ringen gelangen würde , im Lause der Zeit würde jedoch der
Wasserabfluß im Mutterbett der Donau immer weiter zurück-gehen und nach Möhringen käme schließlich mit Ausnahme von
Hochwasser nur noch das bißchen Umleitungswasser.

Deshalb legte das Land Württemberg von »eher den Haupt¬werk auf die Wiederherstellung eines geordneten
Flußbettes mit dem Ziel , einer Zunahme der Versinkuna
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44 . Fortsetzung

Pawel Nikolaiwitschs Augen tranken sich fest an dem
zauberhaften Vild , das so wenig in diese harte Kriegszeithineinpaßte . Die frühe Sonne legte sich durch das Gezweiggrüngolden auf Lites braunen Scheitel , an dem sich vorn
eigenwillige kleine Löckchen krausten. Ernsthaft beugte sichdas bräunliche Gesicht über die Hände , die eine Pflaumeauf ihren Wurmbestand prüfte . Pawel Nikolaiwitsch hättein die Knie sinken mögen. Jelisaweta von Plessow war
sein Heiligenbild , dem er bedingungslos alles opfernkonnte. Er wollte es nicht besitzen, es war zu hoch und
schön für ihn . Aber seine Gaben ihr darbringen , das
durfte er. Und das Wertvollste war nichts als ein Staub¬
körnchen vor ihr.

Seine knabenhaften Finger glitten über einen Zweig.Er hatte sich diesen Augenblick herbeigesehnt in den letztenvierundzwanzig Stunden , herbeigebetet , während er vor - i
sichtig die Straße nach Heidkuhnen einschlug . Jetzt wollte >
ihm der Augenblick entgleiten , da ihm die Kehle vor Er¬
regung wie zugeschnürt war.

„Herr Leutnant !" Lite konnte sich nun nicht mehrhinter den Pflaumen verbergen . „Sie müssen fort von
hier , von Heidkuhnen, von Markehnen - !"

Pawel Nikolaiwitsch sprach vor Erregung russisch , dessendie Frau glücklicherweise vollkommen mächtig war . „Die
Russen planen etwas . Ich weiß nichts Genaues . Ich mußSie aber warnen . Es ist zu gefährlich hier .

"
Lite rückte unwillkürlich auf ihrem Äst ein Stück bei¬

seite. Wie kam ein russischer Offizier dazu , sie zu warnen?
Langsam hob sie die Augen zu dem Mann auf . In ein
blasses knabenhaftes Gesiebt schaute sie , wenig älter als sie
selbst . Sie konnte nichts aus ihm herauslesen trotz seiner
lebendigen Erregung , die sich in roten Flecken auf den
Wangen verriet . Pawel Nikolaiwitsch mochte krank sein.

vorzubeugen und letztere selbst zu verringern . Die Verhandlungenüber die erforderlichen Arbeiten haben nunmehr mit einer An¬
ordnung des Reichsministers sür Ernährung und Landwirtschaftauf Grund des Donau - Aach - Eesetzes ihren vorläufigen Abschlußgesunden. Es wurde zwar im Hinblick daraus , daß wegen der
Unübersehbarkeit der Folgen alle Dichtungsmaßnahmen an derDonau nur schrittweise mit größter Vorsicht durchgesührt werden
dürfen , den Anträgen des Landes Württemberg noch nicht im
ganzen Umfange entsprochen, aber es ist erfreulich, daß nun end¬
lich einmal ein Anfang gemacht wird . Als erste Etappe sind fol¬gende Maßnahme in Aussicht genommen:

Dichtung des rechten Users der Donau oberhalb des Jmmen-
dinger Wehres nach dem Plan des Technischen Landesamts in
Ludwigsburg ; Beseitigung einer großen Kiesbarre etwa 1 Kilo¬meter unterhalb der sog. Einödhalde Die Wirkung dieser Maß¬nahmen soll abgewartet werden , bevor weitere Arbeiten durch¬geführt werden . Unternehmer der beiden genannten Abeirsoor-
haben sind im ersten Falle das Land Württemberg, im
- weiten das Land Baden, die auch die Kosten tragen.

Mit größter Wahrscheinlichkeit läßt sich Voraussagen, daß nach
Durchführung dieser Maßnahmen , deren Jnangrifsnahme wegender ungünstigen Witterungsverhältniste bis zu einem günstigerenZeitpunkt zurllckgestellt werden mußten , eine Vollversinkung am
Jmmendinger Wehr künftig nicht mehr stattfindet . 2m Jahre1921 und seither zu wiederholten Malen war es so, daß die ganzeDonau im Jmmendinger Stau vollständig versank. In solchenZeiten konnte man im Donaubett von Jmmendingen bis nach
Möhringen trockenen Fußes gehen. Dieser Zustand wird nun
nicht mehr eintreteir Vielmehr wird stets Wasser von Jmmen¬
dingen dem Brühl zusließen, was die erste Voraussetzung dafürbildet , daß dis Wasserführungsverhaltnisse der Donau sich auchvnteralb dieser Versinkungsstrecke günstiger gestalten . 2n welchem
Maße dies der Fall sein wird , läßt sich heute noch nicht sagen.Sicher aber ist, daß die Zahl der Vollversinkungstage gegenüberbisher abnimmt und der Wasserhaushalt der Donau von Möh¬ringen an abwärts eine wesentliche Verbesserung erfährt.

Gefängnis für dir Fälschung einer SeifenkarteEine 31 Jahre alte Frau aus Wuppertal hatte sich wegerUnterschlagung und Fälschung einer Seifenkarte vor Eerichzu verantworten . Die Angeklagte hatte eine ältere Frau allUntermieterin bei sich wohnen, die im November ins KrankenHaus mußte und ihre Lebensmittelkarten ihrer Wirtin zwBenutzung überließ mit Ausnahme der Seifsnkarte , die sür enJahr gilt . Obwohl diese Karte wiederholt vom Krankenhausan -' esordert wurde , rückte die Angeklagte diese nicht herausErst als ihr eine Haussuchung angedroht wurde , gab sie obSetfenkarte ab . Dabei stellte sich heraus , daß sie versucht hatteden von ihr auf die Karte geschriebenen elo -nen Nam -n aus
zuradieren . Das Urteil lautete we^en aewinnll !ck>tiger Fälschun;einer öffentlichen Urkunde auf fünf Monate Gefängnis.

Letzte Nachrichten
Todesfahrten estnischer Schiffe nach England

Reval , 19. Jan . Nach einer hier aus England eingrgangenen
Nachricht ist der estnische Dampfer „Aina " (über 1999 Register¬tonnen ) in der Nordsee „mit einem englischen Schiff zusammen-
gestotzen"

. Ueber die Folgen des „Zusammenstoßes" wurde aus
England nichts mitgeteilt . Die „Aina " ist am 3 . oder 4 . Jan.von einem englischen Hasen nach Norwegen ausgefahren.Was den seit längerer Zeit vermalen estnischen Dampfer
„ Mina " (1173 Tonnen ) angeht , der vermutlich aus eine englischeMine gelaufen ist , wird noch bekannt , daß von dem Dampfer
herrührende Wrackstücke sn der englischen Küste gefunden wor¬
den feien . Von der 17köpf !gen Besatzung des Dampfers liegen
daher keine Nachrichten vor.

*

Der Todesgürtel um Englands Küsten
Amsterdam , t9 . Januar . Eine Meldung aus London be¬

sagt, daß das britische Schiff „Oaksrove "
( 1985 Bruttoregister-tonnen ) am Dienstag aus der Luft angegriffen und versenktwurde.

Ihre Hand faßte schwesterlich nach seinen Fingern.
„Sie wissen wohl selbst nicht , was Sie sagen. Ein Schlaf¬wandler sind Sie bei hellichtem Tag .

" Sie erinnerte sichdaran , wie eben dieser Pawel Nikolaiwitsch versucht hatte,
sie vor wenigen Tagen zu retten . Deshalb mochte auch sieihn heute nicht in deutsche Gefangenschaft bringen . .Mit einem Auftrag schickte sie Mirko auf eine guteWeile weg, glitt dann vom Baum herunter . „Ich zeige
Ihnen einen sicheren Weg zum Wald zurück. Aber Sie
müssen mir versprechen, sich bei Ihrem Regiment von einem
Arzt untersuchen zu lassen . Sie sind krank , Herr Leutnant .

"
Pawel Nikolaiwitsch folgte schweigend . Er erschien sich

vermessen, daß er der Angebeteten eine Warnung hatte
zukommen lassen wollen . Der Himmel würde sie schon zu
schützen wissen . Er faltete die Hände . Seine Knaben¬
schwärmerei fand keinen festen Boden mehr unter sich . Am
vergangenen Morgen war er zum erstenmal mit Wossil
Petrowitsch wieder zusammengetrosfen. Die beiden ein¬
zigen Ueberlebenden waren sie aus jener Schreckensnacht.
Pawel selbst war aus Markehnen bei der Nachhut zurück¬
geblieben , hatte von Plessow einen betäubenden Schlagbekommen, daß er für tot liegen blieb.

Stunden später kam er erst wieder zur Besinnung und
konnte entfliehen . Von Wossil Petrowitsch erfuhr er dann
den Hergang jener Nacht. „Sie ist eine tapfere Frau !"
Der Hauptmann sagte zum Schluß nichts anderes . Pawel
Nikolaiwitsch aber verstieg sich in Träume , die Ehre und
Vaterland willig darbrachten . Nichts sür sich wollte er
besitzen, aber der Heiligenschein der Angebeteten sollte un¬
antastbar über den Welten schweben . Es durfte ihr nichts
geschehen. Doch der Himmel verschmähte ihn wohl heuteals sein Werkzeug, da er vot Erregung kein Wort sprechenund so keinen Grund für sein beschwörendes Flehen an¬
geben konnte.

Die asiatische Schicksalsergebenheit seines Volkes über¬
kam den Mann , wie er hinter der Frau auf dem schmalen
Pfad dahinschritt . „Ich werde ihr nichts Bestimmtes sagen,und sie wird dennoch geschützt sein.

" Lite hörte plötzlich
keine Schritte mehr hinter sich . Der Mann war verschwun¬den, ohne ein Abschiedswort gesprochen zu haben . Sie
wandte sich nach dem Eutshof von Heidkuhnen zurück.

Im Wohnzimmer des Verwalterhauses war der Abend¬

Seite ,

Alteusteig, den 11 . Januar 1946.

Amtliche Dienstnachrichten
Ernannt : Den Hilfsarzt Dr . Jo -evh Fauler beim .Gesundzettsantt Frcudenjtadt zum Medizm -Umr , den Hilfsarzt DiZimmer beim Gesundheitsamt Rottweil zur» Medizinalialden Dozenten Dr . Richard HeSel an der Hochichulefür Lehre«vildung m Eßlingen zum P ^ ' essor, die Studienassessoren ÄErnst Dußlerin Heilbronn . Dr . Alfred Lorenzin Saulg«und H .rmann Maurer in Ragow zu Sttwll .unten.

»»em Schuldienst : Zu Oberlehrern e -nannt die HauptlehreiZ » hl maierin Schwöb. Gmünd Vu : ehordtin StuttgartBad Cannstatt , Huberin Notlenbueg and Wörnerin E'
kuttgart : zu Hauvtl -ör- rn di - » r „ - n. !-.

Anton Knkesel in Mengen und Hans Mayer in UntrrLakz»heim ; zur Mittelschullehrerin die Hauptlehrerin Elsa Aman»in Ebingen ; zu Hauptlehrerinnen die Lehrerinnen Eopht«Schmieg in Warthausen und Gertrud Fleck in GroßheppachIn den Ruhestand versetzt : Oberlehrer Schmauß in Bioercu-a N ., Oberlehrer Han old in Allmendingen , Kr . EhingenOberlehrer Mager in Oberkochen , Kreis Aalen , Oberleyre»Braun in Michclbach. Kr . Oehringen , Hauptlehrer an de«
Hilfsschule Melchior in Stuttgart , Hauptlchrer Sanier t»Eislingen . Kr . Göppingen , Hauptlehrer Hudelmaier in Tal«
heim. Kr . Heilbronn . Hauptlehrer Mollyin Göppingen , Haupt«lehrer Rübe len in Möhringen , Kr . Böblingen , Hauptlehrs«Scharpsin Geislingen , Hauptlehrerin Eugenie Lutzin Schr» «heim, Kr . Aalen , Häuptlehrerin Flora Seckler in Ulm un«die außerplanmäßige Lehrerin Helene Eich in Hüttlingen , K« ĵAalen , die Fachlehrerin Ottilie Stier rn Ebersbach, KreiHsGöppingen . ^

Versetzt : Den Hauptlehrer Kalmbach in Eroßerlach , KreiM
Backnang, nach Stuttgart.

« « ..vrrunFen IM ^ ugfayrpmn

„ ^ 175 Friedrichshasen Hafen (ab 13.98)—Franks» ,a . M . ^ bf. (an uöer Ulm—Stuttgart und sein Eeaenr^
?an tt - 5-^ u

" ^ 9 .M)^ Friedrichsh ° stn HaÄ(an 16.4, ) fallen zwpchcn Ulm Hbf. und Franksurt a . M Hb,
und

'
ulnr ?

"^ verkehren also nur noch zwischen Friedrichshafe,
Der D -Zug llg München Hbf. (ab 13.03) —Köln Hbf. (an23 2Xüber Stuttgart mit Eegenzug D 129 Köln Hbf. (ab 6 .45 ) —Mü»" " d der D-Zug 319 München Hbf. (^13 2v) - Karlsruhe Hbf. ( an 18. 11 ) mit Gegenzug D 320 Karl«ruhe Hbf. (ab 11 46>—München Hbf. (an 17.22) fallen aus . Da»für verkehrt ab lO . Januar 1640 zwischen München und Karl«ruhe ein neues D -Zugspaar 119/129 in folgendem Plan : Mü ».chen Hbf. an 13 36, Ulm 15 03, Stuttgart Hbf 16.36, Karlsruh,Hbf. an 18 . 11 ; Karlsruhe Hbf. ab 11 .46 , Stuttgart Hbf. ISS» .Ulm Hbf. 15 .24 . München Hbf. an 17 22 Uhr.De *

»̂
"2-

^ Wiesbaden Hbf. (ab 6 .48)—Ulm Hbf. (-«
- T - - . Stuttgart , und sein Gegenzug E 247 Ulm Hbf. (a»17 .16, - Wiesbaden Hbf. (an 23 .05) fallen zwischen Stuttgartund Ulm aus ; die Zuge verkehren also nur mehr zwischen Wie«baden und Stuttgart.

Der Eilzug 482 Lindau Hbf. (ab 17 .25) - Radolfzell (an 18 .991uder tzriedrichshafenu nd sein Eegenzug E 483 Singen (Hoher«twrel) (ab 9 .9)—Lindau Hbf. (an 19.44) fallen aus.
— Vsrstcktt beim Austauen . Die gegenwärtige strenge Kalt»hat erhöhte Feuersgefahr im Gefolge. Durch Ueberhitzen oo«Oefen entstehn häufig Valkenbrände ; die größte Gefahr ergibtsich aber aur ^ em Auftauen eingefrorener Wasserleitungen un»zugefrorener Wasserbehälter auf den Speicherräumen . Durch u>«vorsichtigen Gebrauch der Lötlampen , die man hierzu benutztentstehen in )»öem Winter Brände , denen oft schon ganze Dach«stühle zum Ov -rr fielen . Der häufig als Jsoliermittel verwendet,Torf glimmt u,nge fort , und es dauert oft Wochen, , bis offene«Feuer durchbr-Ht . Es ist deshalb notwendig , daß nach dem AuH»tauen die Eperqcrläume öfter kontrolliert werden.

brottisch gedeckt , als sie eintrat . Der Herr Rittmeister such«die Frau Gräfin schon seit dem Mittag , richtete Mirko aus.
Lite beruhigte Mirko , den Burschen habe sie wieder

weggeschickt. Und sie selbst - sie sei ein wenig spazie¬ren gegangen . Bei dieser Feststellung blieb sie auch , als
sie eine Stunde später neben Plessow am offenen Fensterdes Wohnraumes stand. Es widerstrebte ihr , den Leut¬
nant Pawel Nikolaiwitsch zu verraten , den doch gute Ab¬
sichten ihr gegenüber nach Heidkuhnen getrieben hatten.

„Du hast ein Geheimnis vor mir !" In Plessows har¬tes mageres Gesicht traten zwei steile Falten . Es war ihm
noch nie zum Bewußtsein gekommen , daß die kleine Frauvor ihm ein zweiter Mensch war . Als sein eigenes Ich
betrachtete er sie seit seinem Hochzeitstag. „Wer war der
Bursche, von dem mir Mirko berichtete?"

Lite neigte den Kopf. „Ich kann es dir nicht sagen,
Gustav .

" Sie dachte daran , wie sie auf den Geliebten einen
schweren inneren Streit herabbeschwor, wenn sie ihm den
Russen nannte . Plessow mußte als Soldat unbedingt dis
Verfolgung aufnehmen , als ihr Gatte aber war er dem
Leutnant zu Dank verpflichtet. Wossil Petrowitschs in
innerem Kampf zerrissenes Gesicht stand ihr jäh vor
Augen . Er hatte auch zwischen Pflicht und Freundschaft
entscheiden sollen . Gustav durfte nicht in diesen Zwiespalt
hineingezogen werden . Und wenn er ihr das Leben zurHölle machte.

„Also du willst nichts sagen?" An des Rittmeister»
Schläfen schwollen dick unter dem weißen Verband di«
Adern an.

„Ich habe dir doch alles gesagt !" Lite wollte nach de»
Mannes Händen fassen . Er entzog sie ihr barsch.

„Es ist Krieg , Elisabeth . Wir müssen alles ins Auge
nehmen . Es geht nicht , daß du Geheimnisse für dich be¬
hältst , die dir nicht allein gehören dürfen !"

Lite wand sich. Der Vorwurf des Mannes kränkte sie,
daß sie hätte laut weinen mögen. Aber es gab in dieserStunde ein anderes als sie selbst : Gustav. Er schritt schon
jetzt so aufgeregt durch den Raum , krampfte die Hände in¬
einander . Es würde ihm nicht anders ergehen als Wossil
Petrowitsch , der sich zur schwersten Pflicht endlich entschei¬den mußte.

(Fortsetzung folgt. )
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Uebernächsten Sonntag Eanstraßensammlung . Der
kau XV Württemberg im Nationalsozialistischen Reichs¬
bund für Leibesübungen hat den hohen und ehrenvollen
Auftrag erhalten , allein im Auftrag des WHW . und der
Partei eine Straßensammlung zugunsten des Kriegs-
Winterhilfswerkes durchzuführen. Als Sammeltage wur¬
den der 20 . / 21 . Januar bestimmt. Sämtliche Ange¬
hörige der NSRL . -Vereine und Gemeinschaften werden
aufgerufen , das Werk zu vollem Gelingen zu führen . Den
Auftakt zu der Eaustraßensammlung in Calw bildete eine
kürzlich stattgehabte Besprechung, an der Vertreter des
Turnvereins , Fußballvereins , der Schützengesellschaft , des
Echwarzwaldvereins , sowie der Wehrmachtsportler teil-
nahmen . Kreissportwart Pantle gab dabei die Richt¬
linien über die Durchführung bekannt mit dem Appell an
alle NSRL . -Angehörigen , zum äußersten Einsatz gerüstet
zu sein. Für die Sammlung sind sehr schöne Abzeichen in
Anfertigung , die Sportfiguren darstellen.

Zuchtviehversteigerung mit Sonderkörung in Herren¬
berg. Die Fleckviehzuchtverbände Herrenberg und Lud¬
wigsburg veranstalten am Freitag , den 9. und Samstag,
den 10. Februar 1940 eine Zuchtviehoersteige¬
rung für Farreninder Tierzuchthalle in Herren-
berg. Zugelalfen sind Farren im Alter von 13 Monaten
an und weibliche Tiere mit nachgewiesener Abstammung.
Die Anmeldung hat zu erfolgen bis spätestens Montag,
den 15 . Ianuar bei den zuständigen Tierzuchtämtern
unter Angabe der Mutternummer , des Geburtstages , des
Züchters und Besitzers , sowie bei weiblichen Tieren des
letzten Deckdatums und des Deckfarren . Bei durchgeseuch-
ten Tieren Vermerk: „Durchgeseucht " .

llebernahme polnischer Handwerksbetriebe durch reichs-
beutsch« Handwerker. Die Handwerkskammer
Reutlingen macht darauf aufmerksam, daß für tüch¬
tige , einsatzbereite deutsche Handwerker sich im befreiten
Osten die Möglichkeit des Aufbaues einer guten Existenz
bietet . Antragsformulare für selbständige Handwerks¬
meister und Gesellen aus dem Handwerkskammerbezirk i
Reutlingen sind bei der Handwerkskammer Reutlingen !
erhältlich . s

— Könne » Punkte verfallen ? Es besteht Veranlassung , dar-
L»f aufmerksam zu machen , dag Abschnitte der Reichskleider-
« rte nicht verfallen können , wenn ein Bezug von Waren nicht
Hosort erfolgt ist. Richtig ist, daß alle gesparten Punkte zum
Dezug der Waren bis Oktober 1810 berechtigen . Wer also später
Haufen kann und will , wird alle Abschnitte der Reichskleider-
Hartr noch verwenden können.

— Aach Trauerkleiduug nach Maß . Auf Grund einer früheren
Unordnung der Reichsstelle für Kleidung und verwandte Ee-
Otet « durste Trauerkleidung für Frauen ohne Bezugsschein und
ĵtzne Reichskleiderkartenabschnitte lediglich in Form von Fertig-
Keidung abgegeben werden . Nunmehr hat die Reichsstelle auch
« « freie Abgabe von Meterware für Trauerkleidung verfügt,
» ie durch das Handwerk nach Maß angefertigt werden soll. Beim
Winkauf von Meterware für Trauerkleidung , die durch das
Handwerk nach M :ß angefertigt werden soll , sind, wie bisher,
« ntliche Urkunden über den Todesfall vorzulegen . Die Trausr-
Ikleidung selbst darf nur an engste Familienangehörige abge-
Webe» werden . Der von der Kundin ausgesuchte Stofs darf von
» irser nicht mit nach Hause genommen werden , sondern wird
jölnem von der Kundin zu benennenden Damenschneiderbetrieb
« « gehändigt.

Stuttgart , 10 . Inn . (Zwei Frauen , die es eilig
narren . ) Am Dienstag abend ist auf dem Hindenburg-
nlatz eine 25 Jahre alte Frau beim vorzeitigen Verlaßen

,nes Straßenbahnwagens zu Fall gekommen und hat Ver¬
letzungen an den Deinen erlitten . Auf die gleiche Weise istan der Straßenbahnhaltestelle beim Schloßgartenhotel eine

"^ e Frau verunglückt . Eie hat sich Verletzungen
TM Rücken und am linken Oberschenkel znae »oaen.

Tübingen , 10 . Jan . (V e i m R o d e l n v e r u n g l ii ck t .)
Am Montag fuhr ein 14 Jahre alter Schüler mit seinem
Rodelschlitten in der Vnrgholzsteige gegen ein Geländer.
Der Junge , der dabei den Unten Oberfchenle ! brach, mußte
in die Chirurgische Klinik gebracht werdm,

Sindelfingen , 10 . Jan . (1939 war ein Buben¬
jahr .) Das Jahr 1939 ist auch für Eindelfingen ein
Bubenjahr gewesen , denn von den 176 Neugeborenen waren
nur 73 Mädchen , die übrigen — 103 — Knaben . Aehnlich
lagen die Verhältnisse auch in Tnbinaen.

Nellingsheim Kr . Tübingen . 10. Jan . (Tödlicher
(. kurz .) Die 72 Jahre alte Witwe Kathrine Stroheker
stürzte die Treppe ihrer Wohnung hinab . Von einer Ver¬
wandten wurde die Bedauernswerte bewußtlos ausgefun¬
den . Man sorgte für ihre sofortige Uebersührung ins

>rranrenhaus . Dort ist sie , ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben , verschieden.

Biberach Kr . Heilbronn , 10. Jan . (Zusammenstoß .)
Am Montag abend stießen ein Personenwagen und ein
Kraftradfahrer zusammen. Während zwei Insassen des
Autos leicht verletzt wurden , mußte der Motorradfahrer
mit einem llnterschenkelbruch ins Neckarsulmer Kranken¬
haus gebracht werden.

Bad Mergentheim » 10 . Jan . (Vom Zug überfah¬
ren . ) Zwischen Mergentheim und Edelfingen wurde am
Dienstag früh eine weibliche Leiche auf dem Bahnkörper
aufgefunden. Die Untersuchung des Falles ist noch nicht
obgeschlossen. Allem Anschein nach ist die Tote schon am
Abend zuvor vom Zug überfahren worden.

Ulm a . D., 10. Jan . (Anhänger reißt sich los .)
Am Montagmittag löste sich am Zinglerberg von einem
Personenkraftwagen ein einachsiger Anhänger und rannte
gegen ein vierjähriges Kind , das mit schweren inneren
Verletzungen in das Krankenhaus gebracht werden mußte.

Unterbalzheim Kr . Biberach, 10. Jan . (BeimRodelu
verunglückt .) Mehrere Burschen vergnügten sich an
der Steige mit Rodeln . Infolge der vereisten Straße kam
der Erlitten ins Rutschen und fuhr auf einen Garten¬
pfosten aus. Der Lenker des Rodels , der 17 Jahre alte Al¬
bert Holder, erlitt schwere innere Verletzungen. Ein weite¬
rer Mitfahrer ve^ oucbte sich den Fuß.

nsg . Eßlingen , 10. Jan . (Opferbuchspende .) Ans
all den großen und kleinen Gaben der Opferbuchspende im
Kreis Eßlingen kam der Betrag von über 44 000 Mark für
das Kriegs -Winterhilfswerk zusammen . Diese Summe über-
tttfft das Ergebnis der vorjährigen Straßensammlung am
Tage der nationalen Solidarität um rund 125 v . H.

Heidenheim, 10. Jan . (Gasrohr bruch .) In der
Friedensstraße brach ein Rohr der Hauptgasleitung . Das
Gas strömte in zwei Häuser ein und entzündete sich in
einem Haus an einer Kohlenfeuerung im Erdgeschoß. Mit¬
ten in der Nacht mußten Polizei , Feuerwehr und Technische
Nothilfe «ufgerufen werden, um in Gemeinschaftsarbeit
mit den Fachkräften der Technischen Werke in mehrstündiger
angestrengter Arbeit den Schaden zu beheben.

Waldsee, 10 . Jan . (Holzfäller verunglückt .)
Vergangene Woche ist Maurermeister und Holzhauer Alois
Kern in Molpertshaus beim Holzfällen von einer stürzen¬
den Tanne getroffen worden. Nunmehr ist der Verunglückte
im Krankenhaus Waldsee feinen erlittenen Verletzungen
erlegen.

Veringendorf Kr. Sigmaringen , 10. Jan . (Schwer
verletzt .) Schuhmacher Josef Endriß brachte den rechten
Oberarm in das Schwungrad der Futterkchneidmaschine.
Dabei zog er sich schwere Knochenverletzungen zu.

St . Georgen, 10. Jan . (Kind verbrannt .) Am
Sonntagabend wurde das 1 ^ Jahre alte Kind des Land¬
wirts Wilhelm Obergfell im Stockwald das Opfer eines
schweren Unfalles . Obwohl da Kind mit einem Gürtel
tu seinem Vettchen festgebunden war , tonnte es ein in der
Nähe stehendes Oellämpchen erreichen und zog es in sein
Bett . Letzteres fing Feuer und das Kind erlitt so schwere
Brandwunden , daß es alsbald starb. Die Eltern hatten
sich während des Vorfalles bei Stallarbeiten befunden.

Kreismeisterschaften im Skilauf
in Freudenstadt am 13 . 14 . Januar

Das winterliche Programm des Kreises Nagold ist Heuer
etwas dürftiger wie wir es in anderen Jahren gewohnt waren,
in denen gerade unser Kreis sonst berufen war , der Schauplatz
so mancher harter Kämpfe zu sein . Der für unsere Jugend ge¬
plante Gedanke , auf dem Kniebis ein gemeinsames Trainings¬
lager durchzuführen , mußte leider in dem Augenblick fallen ge¬
lüsten werden , in welchem die notwendigen finanziellen Voraus¬
setzungen gegeben waren . Die sonst gewohnten Springerkurse
in Baiersbronn sind ebenfalls ein Opfer der Zeit geworden , so
daß für dieses Jahr nur noch die Austragung der Kreismeister-
schasten bleibt , die in allen Kreisen am 13. uicd 14 . Januar zur
Durchführung gelangen.

An den letztjährigen Kreisläufen , die unter einem sehr gün¬
stigen Stern in Baiersbronn durchgeführt wurden , hatte der
Kreisrat dem Wunsche Dobels entsprochen und die Abhaltung
der Meisterschaften 1940 für das dortige Gebiet zugesagt . Die
inzwischen eingetretenen Umstände machen jedoch die Durchfüh¬
rung nicht möglich . Im Einverständnis mit dem Kreissportwart
Pantle wurde daraufhin festgelegt , daß die Kricgsmeisterschaften
im Kreis Nagold je für den Block Dobel —Herrenald und Freu¬
denstadt —Baiersbronn abgewickelt werden . Den einzelnen Ver¬
einen des Kreises bleibt es überlasten , sich sür die eine oder
andere Veranstaltung zu entschließen . Während der Termin sür
Dobel von dort noch bekannt gegeben wird , werden die Kämpfe
für unser Gebiet in Freudenstadt am 13. und 14 . Januar
bei günstiger Schneelagc zur Austragung gelangen.

Das Programm der Veranstaltung enthält einen
kombinierten Abfahrts - und Torlauf , Langlauf und Sprung¬
lauf . Der Abfahrtstorlauf ist offen für alle Männer - und
Frauenklassen , ferner für Jungmannen und Jungmädchen im
Alter von 18 bis 20 Jahren , für die Männerklasse wird ein

Langlauf mit ca . 12 Kilometer gelegt , während die Jungmanne»
über 8 Kilometer auf die Streck « gehen . An dem Sprunglauf
beteiligen sich Jungmannen und alle Männerklassen.

Im Gegensatz zu sonstigen Jahren ist der Kreislauf reichs¬
offen , das heißt jedes Mitglied des NSRL . innerhalb des deut¬
schen Reiches kann an dem Wettbewerb teilnehmen . Damit ist
die Basis des Laufes breiter geworden und NSRL .-Mitglieder,
die zur Zeit der Austragung nicht in ihrem Heimatort sind,
haben Gelegenheit , an dem leweiligen Kreislauf teilzunehmen.
Das Nenngeld beträgt pro Lauf 50 Rpfg . Die Nennungen find
sofort an den Kreisfachwart für Skilauf Willy
Braun , Freudenjtadt, Lotzburgerstratze 15 abzugeben.
Mit der Nennung ist auch das Nenngeld einzusenden . Die Aus¬
losung findet am Freitagabend statt . Nachnennungen könnest
nicht mehr angenommen werden . Der Sieger im kombinierten
Lang - und Sprunglauf erhält den Titel eines Kreismeisters
für den Winter 1939/1940.

Wenn auch besondere Verhältnisse die Umstände bestimmen,
unter denen die Läufe durchgesührt werden , so bleibt doch zu er¬
warten , daß die Teilnahme an den diesjährigen Kreismeister-
schajten eine recht rege wird und wir der Pflege der Leibes¬
ubungen jetzt erst recht treu bleiben.

Der Start zum Langlauf ist auf Samstagnachmittag 2 Uhr
festgelegt . Der Abfahrtslauf beginnt am Sonntagfrilh S Uhr
und der Sprunglauf Sonntagnachmittag 1 .30 Uhr . vsio.

Me schütze ich meine Kinder vsr Kalte?
VA . Trockene Kälte ist gesund , und wenn dis Kinder entspre¬

chend warm angezogen sind , wird sie ihnen bestimmt nicht schaden.
Man mutz nur darauf achten , daß sie nicht mit Mütze und Man,
tel lange vorher im warmen Zimmer sitzen und dan plötzlich hin»
ausgehen : denn dann erkälten sie sich leicht Immer aber ist eine
vernünftige Abhärtung am Platze . Wie aber Kinder nun schon
einmal sind : sie wissen nicht recht Matz zu halten und merke«
beim Spielen nicht , daß dieses oder jenes Glied durch große Kälte
in die Gefahr gerarcn ist, zu erfrieren . Besonders die beliebte»
Schneeballschlachten sind in dieser Beziehung heimtückisch ; im
Eifer des „Gefechtes " merkt das Kind nichts von den kalte«
Händen und eisigen Füßen und erst wenn es den Nachhauseweg
antritt , stellt sich ein beißender Schmerz an den genannten Glied¬
maßen ein . Dann kommt es weinend zur Mutter ! Sie soll so
schnell als möglich helfen!

Da muß man aber sehr vorsichtig Vorgehen . In erster Linke
dürfen eiskalte , schon fast erstarrte Gliedmaßen keinesfalls mit
Wärme oder gar Hitze behandelt werden . Niemals darf man er-
stairte Hände in heißes Wasser stecken ! 2m Gegenteil , nur wie¬
der Kälte Hilst , das Uebei schnell zu beseitigen , das Blut so in
Wallung zu bringen , daß die Blutzirkulation besonders intensiv
einsetzt. Hat man Schnee zur Hand , so reibt man die betreffen¬
den Stellen sofort und möglichst flink damit ab , reibt sie stehendem
Fußes trocken . In wenigen Minuten wird dann das erstarrte
Glied eine wohlige Wärme durchziehen , die sich bis zu einer an¬
genehmen Hitze steigert . Hat die Mutter keinen Schnee in er¬
reichbarer Nähe , so tut sie gut , Füße oder Hände des Kindes im
ein Becken mit kaltem Wasser zu stecken . Dieses wirkt im Gegen¬
satz zu den erstarrten Gliedmaßen lauwarm , so daß sich darin die
Füße oder . Finger erwärmen Allerdings dauert das länger als
bei der Schneebehandlung , die eigentlich eine Pferdekur ist,
die den Teufel mit dem Beelzebub austreibt , aber überaus
wirkungsvoll ist. Nach dem Einreiben mit Schnee kreist das Blut

durch den ganzen Körper schneller , und man fühlt sich wie mem-

zeboren . Bei regelrechten Erfrierungen frage man den Arzt.
Gut ist es aus alle Fälle , dem Erfrieren von Gliedmaßen vor-

mbeugen . Da in den meisten Fällen ein Erfrieren aus schlechte
Blutzirkulation zurückzuführen ist. muh man diese zu verbessern
suchen. Das geschieht am einfachsten und wirksamsten durch
Wechselbäder . Zwei Gefäße füllt man mit recht heißem und recht
kaltem Wasscr . Dann badet man die Glieder wie folgt : im

heißen Wasser beläßt man die gefährdeten Stellen ungefähr drei
Minuten , um sie dann möglichst schnell ins kalte Wasser zn.
stecken, — dieses aber nur ungefähr eine halbe Minute . Dan » ,
fängt man wieder mit dem heißen Wasser an . Durch das plötz¬
liche Abschrecken, die Temperaturveränderung kommt das Blut in

Wallung und arbeitet gleichmäßiger , stock! nicht. Man wieder¬

holt das fünf - bis sechsmal . Ist es schon so weit , daß die Glie¬
der unangenehm zu schmerzen , zu jucken beginnen , so deutet das

auf ein leichtes Anfrieren hin . Dafür nimmt man ebenfalls
Wechselbäder , nur mit dem Unterschied , dah man dem heiße»
Wasser einen Aufguß von gekochter EG rinde beifügt . Man

erhält sie für wenig Geld in den Droger ^ u und Apotheken . Sie

hat die Eigenschaft , den Frost aus der angefrorenen Stelle

herauszuziehen.

! Immer noch 1,38 Millionen Arbeitslos« in England.
Laut Ausweis des britischen Arbeitsministeriums belief,
sich die Arbeitslosigkeit in England Mitte Dezember immer
noch auf 1361525 . Diese ungewöhnlich hohe Arbeitslosig¬
keit gibt den Londoner Morgenzeitungen Anlaß z« besorg¬
ten und kritischen Betrachtungen.
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Bekanntmachung
Die Firma Otto Kaltenbach» Bestecksabrik in Altensteig,

Kreis Calw , beabsichtigt ihre der Entsäuerung des gewerb¬
lichen Abwassers dienende Neutralisationsanlage zur Stei¬
gerung ihrer Wirkung zu vergrößern.

Gegen dieses Vorhaben kann bei mir binnen 14 Tagen,
vom Tag der Bekanntmachung an gerechnet , Beschwerde
erhoben werden . Pläne liegen hier zur Einsicht auf.

Calw , den 8 . Januar 1940 . Der Landrat.

Hauptkörung für Schafböcke 1S4V
Die nächste Hauptkörung für Schafböcke findet gemäß

der Ersten Verordnung zur Förderung der Tierzucht vom
20 . Mai 1936 (RGBl . I S . 470 ) für den Kreis Calw am
Dienstag , den 23. Januar 1940 um 14.00 Uhr in Calw

Platz auf dem Brühl
statt.

Alles Nähere über die Körung erfahren die Schafhalter
bei dem zuständigen Bürgermeister.

C«lw , den 8 . Januar 1940 . Der Landrat.

DeutscheGtenografenschaft , Ortsoer . Altensteig
Mo >g n Freitug abend 8 Uhr Wie¬
derbeginn der Uebungsabende

Bezugscheine
für Einzelverteiler
sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk
Altensteig
Verkaufe eine mit dem zweiten
Kalb 34 Wochen trächtige , gute

Nutz - u.
Schaff-

Kuh
Frey , Hornberg

Liede , kranz . Heute Don-
neistag 20 30 im Lokal
Chorprobe für Haupt-
versammlg . a . Sonntag

Einen warmen, gebrauchten
tzerren-
Winter -Mantel

zu kaufen gesucht.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes

Guterhaltene eiserne

Kinderbett¬
stelle

zu kaufen gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds .M.

MvoMmhtelil
in allen Größen

sind zu haben in der

BuMandlung Lauk, Altensteig
Papierhandlung und Büroartikel — Fernsprecher Nr . 377

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
- 12. Jan . : 6 .00 Morgenlied , Nachrichten ; 6 .10 Gym-

i (Elucker ) ; 8.30 Aus Frankfurt : Frühkonzert ; 7.00 Nach-
ttchten ; 7 .55 Für dich daheim ; 8.00 Gymnastik II ( Mucker ) ; 11.Ä
Volksmusik und Bauernkalender : 12 .00 Mittagskonzert ; 12 .3V
Stachrichten ; 14 .00 Nachrichten ; 14 .15 Volksmusik ; 14.45 Aus dem
vkizzenbuch der Heimat ; 15.30 Musikalisches Allerlei ; 18 .00 Rach-
Mlttagskonzert ; 17.00 Nachrichten ; 17 .15 Kulturkalender : Vom

zum „großen " Zapfenstreich ; 17.30 Zur Unterhaltung;18.00 Aus Zeit und Leben ; 1
französischer Musik ; 19.15 Zum
landsender : Politische Zeitungs

Achten ; 20.15 „Land ond Leut"
Dichten ; 24 .00 Nachrichten

l8 .25 Konzert mit deutscher « nd
Feierabend : 19.45 Vom Deutsch-

- und Rundsunkschau ; 20 .00 Nach-
; LÜ.4S Adendkonzert ; 22 .00 Nach-
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